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„Was ist
Garten?“
fragte das Kind
in einem der zerbombten
Flüchtlingslager in Gaza.

„Verstecke für Vögel.
Auch zum Nisten.

Hier, bei mir,
Spatzen. Derer viele.“

Er weiß nicht wie
er weitersprechen kann.

*

(für Gabriele)

Lupinen, Bartnelken,
ein Quittenbaum, ein Kater oder zwei,
Mohn, Wegwarte, Rotschwänze,
schwarze Johannisbeeren,
viele Schmetterlinge und, wie immer,
dunkelrote Stockrosen. In diesem Garten
könnte ich staunend heiter länger leben –  
fern von Siegesmeldungen, Folter
und flammenden Schwertern.

©
 2

02
6

 K
ev

in
 P

er
ry

m
an

 fü
r a

lle
 G

ed
ic

ht
e.

 V
A

RI
AT

IO
N

 u
nd

 B
LU

M
EN

ST
RA

U
SS

 w
ur

de
n 

de
m

 B
an

d 
„D

er
 n

ic
ht

 v
er

jä
hr

te
 T

ra
um

“,
 W

al
dg

ut
, F

ra
ue

nf
el

d 
(C

H
) 

2
0

0
9

 e
nt

no
m

m
en

, [
Lu

pi
ne

n,
 B

ar
tn

el
ke

n]
 d

em
 B

an
d 

„D
ie

 s
ie

be
n 

le
tz

te
n 

W
or

te
“,

 e
be

nd
a 

2
01

6
. D

ie
 a

nd
er

en
 G

ed
ic

ht
e 

er
sc

he
in

en
 h

ie
r z

um
 e

rs
te

n 
M

al
.

GÄRTEN – 
VON EDEN BIS JETZT
Variationen über ein altes Thema – Gedichte von Kevin Perry-
man. Der Lyriker und Übersetzer hat schon öfters bei Veranstal-
tungen des DGGL-Landesverbands Bayern-Süd e.V. aus seinen 
Gedichtbänden gelesen. Diese Auswahl enthält neue, bisher 
unveröffentlichte Gartengedichte.

KEVIN PERRYMAN

Werden die Hausrotschwänzchen dieses Jahr
hier überwintern?
In diesem Garten?
Oder wieder das mörderische Mittelmeer
und heckenlose Wüsten überfliegen
auf der einprogrammierten Route
nach Neubeginn, Zwischenstopp oder Urlaub?
Wir wissen wirklich wenig.

Und wo in diesem Garten wär’ 
der beste Ort,
von wo aus man den Mond anstarren
und in klaren Nächten über den Himmel
verfolgen könnte,
bis sie wiederkommen?

*

„Mit Vogelgesang
kann ich nicht konkurrieren.“

Vers impairs

Manchmal, sofern wir
dafür nicht völlig taub sind,
wirkt es, als sängen die Vögel auch uns an,
und als wären sie erkennbar angetan,
wenn wir dann antworten. Linkisch wohl,
diese ersten Versuche,
doch auch Amseln müssen wochenlang
ihren silbrig-flüssigen Gesang üben.
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Keine getrockneten Blumen
oder von Ovid besungenen,
in Bernstein erstarrten
Küsse. Apfelblüten
und Aprikosenrosen
aus dem Garten,
dem gemeinsamen, un-
ausgeblichenen Gedächtnis.

*

(für Jo)

Der Anfang vom Spaziergang wirkte gelungen:
Ausgelassen rannten und spielten Kind und Hund.
Weit vom Haus kamen wir dem Wald bald näher. Schau –
auf einmal treibt es den Hund weg und zum Wald hin.
Das Kind und ich rennen hektisch hinterher. Klar.
Die Ausgelassenheit ist weg. Sie schlug abrupt
in Alptraummodus um. Das Kind kreischt. Der Hund ist
besessen vom Jagdinstinkt, dem er gehorchen
muß. Meine alte Panik hat mich wieder. So
rasen wir blindlings im Wald herum. Ich schrei nach
dem Hund. Das ist nun unsere Welt. Wir hätten
im vertrauten grauen Garten bleiben sollen:
Bildschirm und Bett statt Erdbeben und Angst im Bauch.

*

MÄRCHEN

Keine Apfelbäume,
keine Gartenmauer
oder alte Scheune,
an die er die Leiter lehnen könnte.
Keine Geliebte,
die am Fenster wartet.
Wozu winken die Zweige
im Wind, als dirigierten sie
einen lyrischen langsamen Satz?

*

Meisen- und Spatzensprachen
sind leichter lernbar,
die Vögel viel verspielter,
wie Hausrotschwänze.

*

VARIATION 		  (für Gabriele)

Zähle die Wellen
wie die orangefarbenen Muscheln
am Strand. Laß den Sand zählen.
Zähle die Worte
einzeln wie angebissene Zitronenkerne.

Nichts, nichts ist wie Eden.

Deine und meine Tage und Nächte 
sind gezählt. Zähle die Blüten und Falter
im Garten auf, zähle die Schnecken,
die Knospen, die Wespen, die Worte.

*

BLUMENSTRAUSS	 (für Gabriele)

Einen Strauß von Dauer.
Mit Farben wie aus altem Elfenbein,
Pfirsichhaut und Nachtfalterflügeln.
Eine Vase voll Vergleiche.


